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Matt 18, 19-20 

Weiter sage ich euch: Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, werden sie von meinem 

himmlischen Vater erhalten. 

Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 

 

Apg 2, 42 

Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und an der Gemeinschaft, am Brechen des Brotes und an den 

Gebeten. 

 

Apg 1, 14 

Sie alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusammen mit den Frauen und mit Maria, der Mutter Jesu, 

und mit seinen Brüdern. 
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Apg 12, 5-18 

Petrus wurde also im Gefängnis bewacht. Die Gemeinde aber betete inständig für ihn zu Gott.  

In der Nacht, ehe Herodes ihn vorführen lassen wollte, schlief Petrus, mit zwei Ketten gefesselt, 

zwischen zwei Soldaten; vor der Tür aber bewachten Posten den Kerker.  

Plötzlich trat ein Engel des Herrn ein und ein helles Licht strahlte in den Raum. Er stieß Petrus in die 

Seite, weckte ihn und sagte: Schnell, steh auf! Da fielen die Ketten von seinen Händen.  
Der Engel aber sagte zu ihm: Gürte dich und zieh deine Sandalen an! Er tat es. Und der Engel sagte zu 

ihm: Wirf deinen Mantel um und folge mir!  

Dann ging er hinaus und Petrus folgte ihm, ohne zu wissen, dass es Wirklichkeit war, was durch den 

Engel geschah; es kam ihm vor, als habe er eine Vision.  

Sie gingen an der ersten und an der zweiten Wache vorbei und kamen an das eiserne Tor, das in die 

Stadt führt; es öffnete sich ihnen von selbst. Sie traten hinaus und gingen eine Gasse weit; und auf 

einmal verließ ihn der Engel.  

Da kam Petrus zu sich und sagte: Nun weiß ich wahrhaftig, dass der Herr seinen Engel gesandt und mich 

der Hand des Herodes entrissen hat und all dem, was das Volk der Juden erhofft hat.  

Als er sich darüber klar geworden war, ging er zum Haus der Maria, der Mutter des Johannes mit dem 
Beinamen Markus, wo nicht wenige versammelt waren und beteten.  

Als er am Außentor klopfte, kam eine Magd namens Rhode, um zu öffnen.  

Sie erkannte die Stimme des Petrus, doch vor Freude machte sie das Tor nicht auf, sondern lief hinein 

und berichtete: Petrus steht vor dem Tor.  

Da sagten sie zu ihr: Du bist nicht bei Sinnen. Doch sie bestand darauf, es sei so. Da sagten sie: Es ist sein 

Engel.  

Petrus aber klopfte noch immer. Als sie öffneten und ihn sahen, staunten sie.  

Er gab ihnen mit der Hand ein Zeichen zu schweigen und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem 

Gefängnis herausgeführt hatte. Er sagte: Berichtet das dem Jakobus und den Brüdern! Dann verließ er 
sie und ging an einen anderen Ort. 

Als es Tag wurde, herrschte bei den Soldaten große Aufregung darüber, was wohl mit Petrus geschehen 

sei. 

 

2 Korinther 1, 11 

Helft aber auch ihr, indem ihr für uns betet, damit viele Menschen in unserem Namen Dank sagen für 

die Gnade, die uns geschenkt wurde. 

 

Joel 1, 14 

Ordnet ein heiliges Fasten an, / 

ruft einen Gottesdienst aus! Versammelt die Ältesten / 

und alle Bewohner des Landes beim Haus des Herrn, eures Gottes, / 

und schreit zum Herrn: 

 

Apg 4, 24-31 

Als sie das hörten, erhoben sie einmütig ihre Stimme zu Gott und sprachen: Herr, du hast den Himmel, 

die Erde und das Meer geschaffen und alles, was dazugehört; 

du hast durch den Mund unseres Vaters David, deines Knechtes, durch den Heiligen Geist gesagt: 

Warum toben die Völker, / warum machen die Nationen vergebliche Pläne 

Die Könige der Erde stehen auf / die Herrscher haben sich verbündet / gegen den Herrn und seinen 

Gesalbten. Wahrhaftig, verbündet haben sich in dieser Stadt gegen deinen heiligen Knecht Jesus, den du 

gesalbt hast, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden und den Stämmen Israels, 

um alles auszuführen, was deine Hand und dein Wille im voraus bestimmt haben. 

Doch jetzt, Herr, sieh auf ihre Drohungen und gib deinen Knechten die Kraft, mit allem Freimut dein 

Wort zu verkünden. 

Streck deine Hand aus, damit Heilungen und Zeichen und Wunder geschehen durch den Namen deines 

heiligen Knechtes Jesus. 

Als sie gebetet hatten, bebte der Ort, an dem sie versammelt waren, und alle wurden mit dem Heiligen 

Geist erfüllt und sie verkündeten freimütig das Wort Gottes. 
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Nehemia 9, 1-38 (Im deutschen Text nur 1-37) 

Am vierundzwanzigsten Tag dieses Monats kamen die Israeliten zu einem Fasten zusammen, in 

Bußgewänder gehüllt und das Haupt mit Staub bedeckt. 

Die, die ihrer Abstammung nach Israeliten waren, sonderten sich von allen Fremden ab; sie traten vor 

und bekannten ihre Sünden und die Vergehen ihrer Väter. 

Sie erhoben sich von ihren Plätzen und man las drei Stunden lang aus dem Buch des Gesetzes des Herrn, 

ihres Gottes, vor. Dann bekannten sie drei Stunden lang ihre Schuld und warfen sich vor dem Herrn, 

ihrem Gott, nieder. drei Stunden lang, wörtlich: ein Viertel des Tags. Auf der Tribüne der Leviten 

erhoben sich Jeschua, Bani, Kadmiël, Schebanja, Bunni, Scherebja, Bani und Kenani und riefen laut zum 

Herrn, ihrem Gott. Die Leviten Jeschua, Kadmiël, Bani, Haschabneja, Scherebja, Hodija, Schebanja und 

Petachja sagten: Erhebt euch und preist den Herrn, euren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Man preise 

deinen herrlichen Namen, obwohl er erhaben ist über allen Preis und Ruhm. Du, Herr, bist der Einzige. 

Du hast den Himmel geschaffen und den Himmel der Himmel und sein ganzes Heer, die Erde und alles, 

was auf ihr ist, die Meere und alles, was darin lebt. Ihnen allen gibst du das Leben. Das Heer des 

Himmels betet dich an. 

«Der Himmel der Himmel» ist nach dem damaligen Weltbild der oberste Himmel. Du, Herr, bist der 

Gott, der Abraham auserwählt hat. Du hast ihn aus Ur in Chaldäa herausgeführt und ihm den Namen 

Abraham verliehen. Du hast sein Herz getreu befunden; deshalb hast du mit ihm den Bund geschlossen 

(und ihm versprochen), seinen Nachkommen das Land der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, 

Jebusiter und Girgaschiter zu geben, und du hast dein Wort gehalten, denn du bist gerecht. 

Du hast das Elend unserer Väter in Ägypten gesehen und du hast ihren Notschrei am Schilfmeer gehört. 

Du hast Zeichen und Wunder getan am Pharao, an all seinen Dienern und am ganzen Volk in seinem 

Land; denn du wusstest, dass sie mit Israel ihren Übermut getrieben hatten. So hast du dir einen Namen 

gemacht, der gerühmt wird bis zum heutigen Tag. 

Du hast das Meer vor ihnen zerteilt und sie schritten auf trockenem Boden mitten durchs Meer; doch 

ihre Verfolger hast du in die Tiefe gestürzt wie einen Stein, der in reißendem Wasser versinkt. Durch 

eine Wolkensäule hast du sie bei Tag geleitet und durch eine Feuersäule bei Nacht, um ihnen den Weg 

zu erhellen, den sie gehen sollten. 

Du bist auf den Berg Sinai herabgestiegen und hast vom Himmel her mit ihnen gesprochen; du hast 

ihnen klare Ordnungen und zuverlässige Gesetze gegeben, gute Satzungen und Gebote. 

Deinen heiligen Sabbat hast du ihnen bekannt gemacht und hast ihnen durch deinen Diener Mose 

Gebote, Satzungen und Anweisungen gegeben. 

 Du hast ihnen Brot vom Himmel gegeben, als sie Hunger hatten, und hast Wasser aus dem Felsen 

sprudeln lassen, als sie Durst litten. Endlich hast du ihnen befohlen, in das Land, das du ihnen unter 

einem Eid zugesagt hattest, hineinzuziehen und es in Besitz zu nehmen. Unsere Väter aber wurden 

hochmütig; sie waren trotzig und hörten nicht auf seine Gebote. 

Sie weigerten sich zu gehorchen und dachten nicht mehr an die Wunder, die du an ihnen getan hattest. 

Hartnäckig setzten sie sich in den Kopf, als Sklaven nach Ägypten zurückzukehren. Doch du bist ein Gott, 

der verzeiht, du bist gnädig und barmherzig, langmütig und reich an Huld; darum hast du sie nicht 

verlassen. 

Sie machten sich sogar ein gegossenes Kalb und sagten: Das ist dein Gott, der dich aus Ägypten 

herausgeführt hat!, und sie verübten schwere Frevel. 

 

Du aber hast sie in deinem großen Erbarmen nicht in der Wüste verlassen. Die Wolkensäule wich nicht 

von ihnen bei Tag, sondern führte sie auf ihrem Weg; ebenso erhellte die Feuersäule bei Nacht den 

Weg, den sie gehen sollten. Du gabst ihnen deinen guten Geist, um sie zur Einsicht zu bringen. Du 

entzogst ihnen dein Manna nicht und gabst ihnen Wasser für ihren Durst. 

Vierzig Jahre lang hast du für sie in der Wüste gesorgt. Sie litten keinen Mangel; ihre Kleider zerfielen 

nicht, ihre Füße schwollen nicht an. Du hast ihnen ganze Reiche und Völker ausgeliefert und als 
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Randgebiet zugeteilt. So nahmen sie das Land des Königs Sihon von Heschbon in Besitz und das Land des 

Königs Og des Baschan. 

Du hast ihre Nachkommen so zahlreich gemacht wie die Sterne am Himmel und hast sie in das Land 

geführt, von dem du ihren Vätern versprochen hattest, sie würden dort hineinziehen und es in Besitz 

nehmen.Und die Nachkommen zogen in das Land und nahmen es in Besitz. Du hast ihnen die 

Kanaaniter, die Bewohner des Landes, unterworfen. Du gabst sie in ihre Gewalt, die Völker des Landes 

samt ihren Königen, und sie durften mit ihnen machen, was sie wollten. Sie eroberten befestigte Städte 

und fruchtbares Ackerland. Häuser mit all ihrem Reichtum nahmen sie in Besitz, ausgehauene Zisternen, 

Weinberge, Ölbäume und Obstbäume in Menge. Sie aßen sich satt, wurden fett und lebten gut von 

deinen reichen Gaben. 

Dann aber wurden sie trotzig; sie empörten sich gegen dich und kehrten deinem Gesetz den Rücken. 

Deine Propheten warnten sie zwar und wollten sie zu dir zurückführen; doch man tötete sie und verübte 

schwere Frevel. Da gabst du unsere Väter in die Gewalt ihrer Feinde, die sie hart bedrängten. Wenn sie 

dann bedrängt wurden, schrien sie zu dir und du erhörtest sie im Himmel. In deinem großen Erbarmen 

schicktest du ihnen Retter, die sie aus der Gewalt ihrer Feinde befreiten.  Doch sobald sie Ruhe hatten, 

taten sie wieder Dinge, die dir missfielen. Da liefertest du sie wieder der Gewalt ihrer Feinde aus, die sie 

unterdrückten. Nun schrien sie wieder zu dir und du erhörtest sie im Himmel; oft hast du sie befreit in 

deinem großen Erbarmen.  Du warntest sie, um sie zu deinem Gesetz zurückzuführen. Sie aber waren 

stolz; sie hörten nicht auf deine Gebote und versündigten sich gegen deine Vorschriften; und doch lebt 

durch sie der Mensch, der sie befolgt. Sie kehrten dir trotzig den Rücken zu, waren starrsinnig und 

gehorchten dir nicht.  Viele Jahre hast du mit ihnen Geduld gehabt, hast sie gewarnt durch deinen Geist, 

durch deine Propheten; doch sie hörten nicht. Da gabst du sie in die Gewalt der benachbarten Völker.  In 

deinem großen Erbarmen hast du sie aber nicht ausgerottet; du hast sie nicht verlassen, denn du bist ein 

gnädiger und barmherziger Gott. 

Und jetzt, unser Gott, du großer, starker, furchtgebietender Gott, der den Bund hält und uns seine 

Gnade bewahrt: Achte nicht gering all die Mühsal, die uns getroffen hat, unsere Könige und Vorsteher, 

unsere Priester und Propheten, unsere Väter und dein ganzes Volk seit den Tagen der Könige von Assur 

bis heute. Du warst gerecht bei allem, was über uns gekommen ist. Du hast uns deine Treue bewiesen; 

wir aber haben gesündigt.  Unsere Könige, Vorsteher und Priester und unsere Väter befolgten dein 

Gesetz nicht; sie missachteten deine Gebote und die Warnungen, die du an sie gerichtet hast.  Sie lebten 

in ihrem eigenen Königreich, in der Fülle des Reichtums, den du ihnen gewährt hast, in dem weiten, 

fruchtbaren Land, das du vor sie hingebreitet hast; sie aber haben dir trotzdem nicht gedient und sich 

nicht von ihrem bösen Treiben abgewandt.  Darum sind wir heute Knechte. Du hast unseren Vätern 

dieses Land gegeben, damit sie seine Früchte und seinen Reichtum genießen; wir aber leben darin als 

Knechte. Sein reicher Ertrag geht an die Könige, die du wegen unserer Sünden über uns gesetzt hast. Sie 

verfügen über uns selbst und unser Vieh nach ihrem Belieben. Darum sind wir in großer Not. 

 

Galater 6, 2 

 Einer trage des anderen Last; so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen 

 

2 Thess 1, 1-12 

Paulus, Silvanus und Timotheus an die Gemeinde von Thessalonich, die in Gott, unserem Vater, und in 

Jesus Christus, dem Herrn, ist: 

Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater, und dem Herrn Jesus Christus. Wir müssen Gott 

euretwegen immer danken, Brüder, wie es recht ist, denn euer Glaube wächst und die gegenseitige 

Liebe nimmt bei euch allen zu. Wir können in den Gemeinden Gottes mit Stolz auf euch hinweisen, weil 

ihr im Glauben standhaft bleibt bei aller Verfolgung und Bedrängnis, die ihr zu ertragen habt. Dies ist ein 

Anzeichen des gerechten Gerichtes Gottes; ihr sollt ja des Reiches Gottes teilhaftig werden, für das ihr 

leidet.  Denn es entspricht der Gerechtigkeit Gottes, denen mit Bedrängnis zu vergelten, die euch 

bedrängen, euch aber, den Bedrängten, zusammen mit uns Ruhe zu schenken, wenn Jesus, der Herr, 
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sich vom Himmel her offenbart mit seinen mächtigen Engeln in loderndem Feuer. Dann übt er 

Vergeltung an denen, die Gott nicht kennen und dem Evangelium Jesu, unseres Herrn, nicht gehorchen. 

Fern vom Angesicht des Herrn und von seiner Macht und Herrlichkeit müssen sie sein, mit ewigem 

Verderben werden sie bestraft, 

wenn er an jenem Tag kommt, um inmitten seiner Heiligen gefeiert und im Kreis aller derer bewundert 

zu werden, die den Glauben angenommen haben; auch bei euch hat ja unser Zeugnis Glauben gefunden. 

Darum beten wir auch immer für euch, dass unser Gott euch eurer Berufung würdig mache und in seiner 

Macht allen Willen zum Guten und jedes Werk des Glaubens vollende. So soll der Name Jesu, unseres 

Herrn, in euch verherrlicht werden und ihr in ihm, durch die Gnade unseres Gottes und Herrn Jesus 

Christus. 

 

2 Chronik 7, 14 

und mein Volk, über das mein Name ausgerufen ist, sich demütigt und betet, mich sucht und von seinen 

schlechten Wegen umkehrt, dann höre ich es im Himmel. Ich verzeihe seine Sünde und bringe seinem 

Land Heilung. 

 

Jona 3, 1-10 

Das Wort des Herrn erging zum zweiten Mal an Jona: 

Mach dich auf den Weg und geh nach Ninive, in die große Stadt, und droh ihr all das an, was ich dir 

sagen werde. 

Jona machte sich auf den Weg und ging nach Ninive, wie der Herr es ihm befohlen hatte. Ninive war 

eine große Stadt vor Gott; man brauchte drei Tage, um sie zu durchqueren. 

Jona begann, in die Stadt hineinzugehen; er ging einen Tag lang und rief: Noch vierzig Tage und Ninive 

ist zerstört! 

Und die Leute von Ninive glaubten Gott. Sie riefen ein Fasten aus und alle, Groß und Klein, zogen 

Bußgewänder an. 

Als die Nachricht davon den König von Ninive erreichte, stand er von seinem Thron auf, legte seinen 

Königsmantel ab, hüllte sich in ein Bußgewand und setzte sich in die Asche. 

Er ließ in Ninive ausrufen: Befehl des Königs und seiner Großen: Alle Menschen und Tiere, Rinder, Schafe 

und Ziegen, sollen nichts essen, nicht weiden und kein Wasser trinken. 

Sie sollen sich in Bußgewänder hüllen, Menschen und Tiere. Sie sollen laut zu Gott rufen und jeder soll 

umkehren und sich von seinen bösen Taten abwenden und von dem Unrecht, das an seinen Händen 

klebt. Wer weiß, vielleicht reut es Gott wieder und er lässt ab von seinem glühenden Zorn, sodass wir 

nicht zugrunde gehen. 

Und Gott sah ihr Verhalten; er sah, dass sie umkehrten und sich von ihren bösen Taten abwandten. Da 

reute Gott das Unheil, das er ihnen angedroht hatte, und er führte die Drohung nicht aus. 

 

Daniel  9, 3-21 

Ich richtete mein Gesicht zu Gott, dem Herrn, um ihn mit Gebet und Flehen, bei Fasten in Sack und 

Asche, zu bitten. 

Ich betete zum Herrn, meinem Gott, legte ein Bekenntnis ab und sagte: Herr, du großer und Furcht 

erregender Gott, du bewahrst denen, die dich lieben und deine Gebote halten, deinen Bund und deine 

Gnade. Wir haben gesündigt und Unrecht getan, wir sind treulos gewesen und haben uns gegen dich 

empört; von deinen Geboten und Gesetzen sind wir abgewichen. Wir haben nicht auf deine Diener, die 

Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unseren Königen und Vorstehern, zu unseren Vätern und zu 

allen Bürgern des Landes geredet haben. Du, Herr, bist im Recht; uns aber steht bis heute die Schamröte 

im Gesicht, den Leuten von Juda, den Einwohnern Jerusalems und allen Israeliten, seien sie nah oder 

fern in all den Ländern, wohin du sie verstoßen hast; denn sie haben dir die Treue gebrochen.  Ja, Herr, 

uns steht die Schamröte im Gesicht, unseren Königen, Oberen und Vätern; denn wir haben uns gegen 

dich versündigt. 
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Aber der Herr, unser Gott, schenkt Erbarmen und Vergebung. Ja, wir haben uns gegen ihn empört. Wir 

haben nicht auf die Stimme des Herrn, unseres Gottes, gehört und seine Befehle nicht befolgt, die er uns 

durch seine Diener, die Propheten, gegeben hat. Ganz Israel hat dein Gesetz übertreten, ist davon 

abgewichen und hat nicht auf deine Stimme gehört. Darum kamen der Fluch und die Verwünschung 

über uns, die im Gesetz des Mose, des Dieners Gottes, geschrieben stehen; denn wir haben uns gegen 

Gott versündigt. 

 

Gott machte seine Drohung wahr, die er gegen uns und unsere Richter, die uns regierten, 

ausgesprochen hatte: Er werde so schweres Unheil über uns bringen, dass unter dem ganzen Himmel 

nie solche Dinge geschehen sein werden wie in Jerusalem. Mit den «Richtern» sind alle Regierenden 

gemeint. Wie es im Gesetz des Mose geschrieben steht, ist all dieses Unheil über uns gekommen. Und 

doch haben wir den Herrn, unseren Gott, nicht begütigt, haben uns nicht von unserem bösen Tun 

abgewandt und nicht auf deine Wahrheit geachtet. 

Der Herr aber war wach und ließ dieses Unheil über uns kommen. Denn der Herr, unser Gott, ist gerecht 

in allem, was er tut. Wir aber hörten nicht auf seine Stimme. 

 

Jetzt aber, Herr, unser Gott, der du dein Volk mit starker Hand aus Ägypten geführt und dir damit einen 

Namen gemacht hast bis auf den heutigen Tag! Wir haben gesündigt; wir haben gefrevelt. 

Herr, wende jetzt deinen grimmigen Zorn von deiner Stadt Jerusalem und von deinem heiligen Berg ab, 

wie es deinen früheren hilfreichen Taten entspricht. Wegen unserer Sünden und der bösen Taten 

unserer Väter sind Jerusalem und dein Volk zum Gespött für alle geworden, die rings um uns wohnen. 

 Darum höre jetzt, unser Gott, das Gebet und Flehen deines Knechtes: Herr, lass auch um deiner selbst 

willen dein Angesicht über deinem Heiligtum leuchten, das verwüstet daliegt. 

Mein Gott, neig mir dein Ohr zu und höre mich; öffne deine Augen und sieh auf die Trümmer, auf unsere 

Stadt, über der dein Name ausgerufen ist. Nicht im Vertrauen auf unsere guten Taten legen wir dir 

unsere Bitten vor, sondern im Vertrauen auf dein großes Erbarmen. 

Herr, erhöre! Herr, verzeih! Herr, vernimm das Gebet und handle! Mein Gott, auch um deiner selbst 

willen zögere nicht! Dein Name ist doch über deiner Stadt und deinem Volk ausgerufen. 

Während ich noch redete und betete, meine Sünden und die Sünden meines Volkes Israel bekannte und 

meine Bitte für den heiligen Berg meines Gottes vor den Herrn, meinen Gott, brachte, 

während ich also noch mein Gebet sprach, da kam im Flug der Mann Gabriel, den ich früher in der Vision 

gesehen hatte; er kam um die Zeit des Abendopfers zu mir, 

 

Matt 6, 5-6 

Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler. Sie stellen sich beim Gebet gern in die Synagogen und 

an die Straßenecken, damit sie von den Leuten gesehen werden. Amen, das sage ich euch: Sie haben 

ihren Lohn bereits erhalten. 

Du aber geh in deine Kammer, wenn du betest, und schließ die Tür zu; dann bete zu deinem Vater, der 

im Verborgenen ist. Dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 

 

 

Joel 2, 15 

 Auf dem Zion stoßt in das Horn, / 

ordnet ein heiliges Fasten an, / 

ruft einen Gottesdienst aus! 

 

Apg 12, 12-17 

Als er sich darüber klar geworden war, ging er zum Haus der Maria, der Mutter des Johannes mit dem 

Beinamen Markus, wo nicht wenige versammelt waren und beteten. 

Als er am Außentor klopfte, kam eine Magd namens Rhode, um zu öffnen. 
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Sie erkannte die Stimme des Petrus, doch vor Freude machte sie das Tor nicht auf, sondern lief hinein 

und berichtete: Petrus steht vor dem Tor. 

Da sagten sie zu ihr: Du bist nicht bei Sinnen. Doch sie bestand darauf, es sei so. Da sagten sie: Es ist sein 

Engel. 

Petrus aber klopfte noch immer. Als sie öffneten und ihn sahen, staunten sie. 

Er gab ihnen mit der Hand ein Zeichen zu schweigen und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem 

Gefängnis herausgeführt hatte. Er sagte: Berichtet das dem Jakobus und den Brüdern! Dann verließ er 

sie und ging an einen anderen Ort. 

 

Jesaja  56, 7 

 sie bringe ich zu meinem heiligen Berg / 

und erfülle sie in meinem Bethaus mit Freude. Ihre Brandopfer und Schlachtopfer finden Gefallen auf 

meinem Altar, / 

denn mein Haus wird ein Haus des Gebets für alle Völker genannt. 

 

Esther 4, 16 

Geh und ruf alle Juden zusammen, die in Susa leben. Fastet für mich! Esst und trinkt drei Tage und 

Nächte lang nichts! Auch ich und meine Dienerinnen wollen ebenso fasten. Dann will ich zum König 

gehen, obwohl es gegen das Gesetz verstößt. Wenn ich umkomme, komme ich eben um 

 

2 Chronik 20, 3-4 

Joschafat geriet in Furcht; er beschloss, den Herrn zu befragen, und ließ in ganz Juda ein Fasten 

ausrufen.  Die Judäer versammelten sich, um vom Herrn (Hilfe) zu erbitten. Auch aus allen Städten Judas 

kamen sie herbei, um den Herrn zu bitten. 

 

Richter 20, 26 

Darauf zogen alle Israeliten, das ganze Volk, hinauf nach Bet-El. Dort saßen sie klagend vor dem Herrn; 

sie fasteten an jenem Tag bis zum Abend und brachten dem Herrn Brandopfer und Heilsopfer dar. 

 

Jakobus 5, 16 

Darum bekennt einander eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheiligt werdet. Viel vermag 

das inständige Gebet eines Gerechten. 

 

Kolosser 1, 1-29 

Paulus, durch den Willen Gottes Apostel Christi Jesu, und der Bruder Timotheus 

an die heiligen Brüder in Kolossä, die an Christus glauben. Gnade sei mit euch und Friede von Gott, 

unserem Vater. 

Wir danken Gott, dem Vater Jesu Christi, unseres Herrn, jedes Mal, wenn wir für euch beten. 

Denn wir haben von eurem Glauben an Christus Jesus gehört und von der Liebe, die ihr zu allen Heiligen 

habt, 

weil im Himmel die Erfüllung eurer Hoffnung für euch bereitliegt. Schon früher habt ihr davon gehört 

durch das wahre Wort des Evangeliums, 

das zu euch gelangt ist. Wie in der ganzen Welt, so trägt es auch bei euch Frucht und wächst seit dem 

Tag, an dem ihr den Ruf der göttlichen Gnade vernommen und in Wahrheit erkannt habt. 

So habt ihr es von Epaphras, unserem geliebten Mitarbeiter, gelernt. Er ist an unserer Stelle ein treuer 

Diener Christi 

Epaphras hatte als Missionar das Evangelium nach Kolossä gebracht. 

und er hat uns auch von der Liebe berichtet, die der Geist in euch bewirkt hat. 

Seit dem Tag, an dem wir davon erfahren haben, hören wir nicht auf, inständig für euch zu beten, dass 

ihr in aller Weisheit und Einsicht, die der Geist schenkt, den Willen des Herrn ganz erkennt. 
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Denn ihr sollt ein Leben führen, das des Herrn würdig ist und in allem sein Gefallen findet. Ihr sollt 

Frucht bringen in jeder Art von guten Werken und wachsen in der Erkenntnis Gottes. 

Er gebe euch in der Macht seiner Herrlichkeit viel Kraft, damit ihr in allem Geduld und Ausdauer habt. 

Dankt dem Vater mit Freude! Er hat euch fähig gemacht, Anteil zu haben am Los der Heiligen, die im 

Licht sind. 

Mit den «Heiligen» sind hier wahrscheinlich die Engel gemeint. 

Er hat uns der Macht der Finsternis entrissen und aufgenommen in das Reich seines geliebten Sohnes. 

Durch ihn haben wir die Erlösung, die Vergebung der Sünden. 

Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, / der Erstgeborene der ganzen Schöpfung. 

Ein Hymnus, der Christus als den Mittler der Schöpfung und Erlösung preist. Der Hymnus wurde von 

Paulus vermutlich aus der frühchristlichen Liturgie übernommen. Denn in ihm wurde alles erschaffen / 

im Himmel und auf Erden, / das Sichtbare und das Unsichtbare, / Throne und Herrschaften, Mächte und 

Gewalten; / alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen. 

Er ist vor aller Schöpfung, / in ihm hat alles Bestand. Er ist das Haupt des Leibes, / der Leib aber ist die 

Kirche. / Er ist der Ursprung, /der Erstgeborene der Toten; / 

so hat er in allem den Vorrang. Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, / um durch ihn 

alles zu versöhnen. Alles im Himmel und auf Erden wollte er zu Christus führen, / 

der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut. Auch ihr standet ihm einst fremd und feindlich 

gegenüber; denn euer Sinn trieb euch zu bösen Taten. 

Jetzt aber hat er euch durch den Tod seines sterblichen Leibes versöhnt, um euch heilig, untadelig und 

schuldlos vor sich treten zu lassen. 

Doch müsst ihr unerschütterlich und unbeugsam am Glauben festhalten und dürft euch nicht von der 

Hoffnung abbringen lassen, die euch das Evangelium schenkt. In der ganzen Schöpfung unter dem 

Himmel wurde das Evangelium verkündet; ihr habt es gehört, und ich, Paulus, diene ihm. 

Jetzt freue ich mich in den Leiden, die ich für euch ertrage. Für den Leib Christi, die Kirche, ergänze ich in 

meinem irdischen Leben das, was an den Leiden Christi noch fehlt. 

Die Leiden, die der Apostel in Ausübung seines Amtes zu ertragen hat, werden im Blick auf den Tod Jesu 

als stellvertretender Dienst für die Kirche gedeutet. 

Ich diene der Kirche durch das Amt, das Gott mir übertragen hat, damit ich euch das Wort Gottes in 

seiner Fülle verkündige, 

jenes Geheimnis, das seit ewigen Zeiten und Generationen verborgen war. Jetzt wurde es seinen 

Heiligen offenbart; 

Gott wollte ihnen zeigen, wie reich und herrlich dieses Geheimnis unter den Völkern ist: Christus ist 

unter euch, er ist die Hoffnung auf Herrlichkeit. 

Ihn verkündigen wir; wir ermahnen jeden Menschen und belehren jeden mit aller Weisheit, um dadurch 

alle in der Gemeinschaft mit Christus vollkommen zu machen. 

Dafür kämpfe ich unter vielen Mühen; denn seine Kraft wirkt mit großer Macht in mir. 

 

Deuteronomium 27, 7 

Dort sollst du Heilsopfertiere schlachten und verzehren und vor dem Herrn, deinem Gott, fröhlich sein. 

 

Lukas 18, 6-8 

 Und der Herr fügte hinzu: Bedenkt, was der ungerechte Richter sagt. 

 Sollte Gott seinen Auserwählten, die Tag und Nacht zu ihm schreien, nicht zu ihrem Recht verhelfen, 

sondern zögern? 

sondern zögern, andere Übersetzungsmöglichkeit: während er ihnen geduldig zuhört. 

Ich sage euch: Er wird ihnen unverzüglich ihr Recht verschaffen. Wird jedoch der Menschensohn, wenn 

er kommt, auf der Erde (noch) Glauben vorfinden? 

 

Matt 6, 9-13 
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So sollt ihr beten: Unser Vater im Himmel, / 

dein Name werde geheiligt, 

dein Wille geschehe / 

wie im Himmel, so auf der Erde. 

Gib uns heute das Brot, das wir brauchen. 

Und erlass uns unsere Schulden, / 

wie auch wir sie unseren Schuldnern erlassen haben. 

Und führe uns nicht in Versuchung, / 

sondern rette uns vor dem Bösen. 

 

Daniel 2, 17-18  

 

Dann eilte Daniel nach Hause, teilte seinen Gefährten Hananja, Mischaël und Asarja alles mit 

und sagte, sie sollten wegen dieses Geheimnisses den Gott des Himmels um Erbarmen bitten, damit 

nicht Daniel und seine Gefährten samt den anderen Weisen Babels umkämen. 

 

Jesaja 62, 6-7 

Auf deine Mauern, Jerusalem, stellte ich Wächter. / 

Weder bei Tag noch bei Nacht dürfen sie schweigen. Ihr, die ihr den Herrn (an Zion) erinnern sollt, / 

gönnt euch keine Ruhe! 

Lasst auch ihm keine Ruhe, / 

bis er Jerusalem wieder aufbaut, / 

bis er es auf der ganzen Erde berühmt macht. 

 

Psalm 91, 1-16 

Wer im Schutz des Höchsten wohnt / 

und ruht im Schatten des Allmächtigen, 

der sagt zum Herrn: «Du bist für mich Zuflucht und Burg, / 

mein Gott, dem ich vertraue.» 

Er rettet dich aus der Schlinge des Jägers / 

und aus allem Verderben. 

Er beschirmt dich mit seinen Flügeln, / 

unter seinen Schwingen findest du Zuflucht, / 

Schild und Schutz ist dir seine Treue. 

Du brauchst dich vor dem Schrecken der Nacht nicht zu fürchten, / 

noch vor dem Pfeil, der am Tag dahinfliegt, 

nicht vor der Pest, die im Finstern schleicht, / 

vor der Seuche, die wütet am Mittag. 

Fallen auch tausend zu deiner Seite, / 

dir zur Rechten zehnmal tausend, / 

so wird es doch dich nicht treffen. 

Ja, du wirst es sehen mit eigenen Augen, / 

wirst zuschauen, wie den Frevlern vergolten wird. 

Denn der Herr ist deine Zuflucht, / 

du hast dir den Höchsten als Schutz erwählt 

Dir begegnet kein Unheil, / 

kein Unglück naht deinem Zelt. 

Denn er befiehlt seinen Engeln, / 

dich zu behüten auf all deinen Wegen. 

Sie tragen dich auf ihren Händen, / 
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damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt; 

du schreitest über Löwen und Nattern, / 

trittst auf Löwen und Drachen. 

«Weil er an mir hängt, will ich ihn retten; / 

ich will ihn schützen, denn er kennt meinen Namen. 

Wenn er mich anruft, dann will ich ihn erhören. / 

Ich bin bei ihm in der Not, / 

befreie ihn und bringe ihn zu Ehren. 

Ich sättige ihn mit langem Leben / 

und lasse ihn schauen mein Heil.» 

 

Ezra 8, 21 

Dann rief ich dort am Fluss bei Ahawa ein Fasten aus; so wollten wir uns vor unserem Gott beugen und 

von ihm eine glückliche Reise erbitten für uns, unsere Familien und die ganze Habe. 

 

Apg 6, 4 

Wir aber wollen beim Gebet und beim Dienst am Wort bleiben. 

 

Epheser 6, 18 

Hört nicht auf, zu beten und zu flehen! Betet jederzeit im Geist; seid wachsam, harrt aus und bittet für 

alle Heiligen, 

 

1 Samuel 2, 1-11 

Hanna betete. Sie sagte: Mein Herz ist voll Freude über den Herrn, / 

große Kraft gibt mir der Herr. / 

Weit öffnet sich mein Mund gegen meine Feinde; / 

denn ich freue mich über deine Hilfe. 

Niemand ist heilig, nur der Herr; / 

denn außer dir gibt es keinen (Gott); / 

keiner ist ein Fels wie unser Gott. 

Redet nicht immer so vermessen, / 

kein freches Wort komme aus eurem Mund; / 

denn der Herr ist ein wissender Gott / 

und bei ihm werden die Taten geprüft. 

Der Bogen der Helden wird zerbrochen, / 

die Wankenden aber gürten sich mit Kraft. 

Die Satten verdingen sich um Brot, / 

doch die Hungrigen können feiern für immer. / 

Die Unfruchtbare bekommt sieben Kinder, / 

doch die Kinderreiche welkt dahin. 

können feiern für immer, wörtlich: hören auf für immer. 

Der Herr macht tot und lebendig, / 

er führt zum Totenreich hinab und führt auch herauf. 

Der Herr macht arm und macht reich, / 

er erniedrigt und er erhöht. 

Den Schwachen hebt er empor aus dem Staub / 

und erhöht den Armen, der im Schmutz liegt; / 

er gibt ihm einen Sitz bei den Edlen, / 

einen Ehrenplatz weist er ihm zu. / 

Ja, dem Herrn gehören die Pfeiler der Erde; / 
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auf sie hat er den Erdkreis gegründet. 

Er behütet die Schritte seiner Frommen, / 

doch die Frevler verstummen in der Finsternis; / 

denn der Mensch ist nicht stark aus eigener Kraft. 

Wer gegen den Herrn streitet, wird zerbrechen, / 

der Höchste lässt es donnern am Himmel. / 

Der Herr hält Gericht bis an die Grenzen der Erde. / 

Seinem König gebe er Kraft / 

und erhöhe die Macht seines Gesalbten. 

Darauf kehrte Elkana in sein Haus nach Rama zurück, der Knabe aber stand von da an im Dienst des 

Herrn unter der Aufsicht des Priesters Eli. 

 

Levitikus 26, 8 

Fünf von euch werden hundert verfolgen, hundert von euch werden zehntausend verfolgen und eure 

Feinde werden vor euren Augen dem Schwert verfallen. 

 

Genesis 4, 26 

Auch dem Set wurde ein Sohn geboren und er nannte ihn Enosch. Damals begann man den Namen des 

Herrn anzurufen. 

 

Exodus 3, 9 

Jetzt ist die laute Klage der Israeliten zu mir gedrungen und ich habe auch gesehen, wie die Ägypter sie 

unterdrücken. 

 

Apg 6, 7 

Und das Wort Gottes breitete sich aus und die Zahl der Jünger in Jerusalem wurde immer größer; auch 

eine große Anzahl von den Priestern nahm gehorsam den Glauben an. 

 

Josua 7, 17 

Dann ließ er die Sippen Judas antreten; da wurde die Sippe der Serachiter bezeichnet. Dann ließ er die 

Sippe der Serachiter nach Großfamilien antreten; da wurde Sabdi bezeichnet. 

 

 

 

 

 


